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1. Kapitel

Gleich sind wir da! Gleich ist es so weit«,
rief Pauls Vater und kurbelte das Fenster

herunter, um seinen Kopf breit grinsend in
den Wind zu halten. So aufgeregt hatte Paul
ihn noch nie erlebt.

Der Kies knirschte unter den Reifen, als
seine Mutter den Wagen in eine kleine Auf-
fahrt lenkte.

»Wird aber auch Zeit«, maulte Marie. Pauls
Schwester war zwei Jahre älter als er und sicht-
lich unzufrieden mit dem Umzug. Die ganze
Fahrt über hatte sie mit muffigem Gesichts-
ausdruck demonstrativ geschwiegen und auf

7

Welttagsedition 3_Gruselge.qxd  16.01.2008  17:40 Uhr  Seite 7



einer Strähne ihrer langen roten Locken he-
rumgekaut.

»Ihr werdet begeistert sein!«, beteuerte
Pauls Vater und wandte sich mit leuchten-
den Augen den beiden auf der Rückbank 
zu.

Das ist heute eindeutig Papas Lieblingssatz,
dachte Paul. Als er ihn das fünfzigste Mal
hörte, hatte er aufgehört zu zählen.

Aber was ihre Begeisterung betraf, war sich
Paul nicht so sicher. Egal wie oft sein Vater 
sie auch noch beschwor. Schließlich hatte er
all seine Freunde verlassen müssen. Ihre Woh-
nung, die Gegend, in der er gelebt hatte – all
das lag nun acht Stunden Autofahrt unwie-
derbringlich hinter ihm.

Und nach den Sommerferien würde er in die
fünfte Klasse kommen. Das hieß: eine neue
Schule, neue Lehrer und vor allem – neue
Mitschüler. War das wirklich ein Grund zur
Freude? Eher im Gegenteil. Paul fürchtete sich
sogar ein bisschen davor.
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Pauls Mutter seufzte laut und brachte den
Wagen zum Stehen.

»Nun mal los! Alles aussteigen!«, rief sie
betont fröhlich. Aber Paul konnte in ihrem
Blick lesen, dass auch ihr unbehaglich zumute
war.

Sie liefen eine Art Promenade entlang, Pauls
Vater beschwingt, immer ein paar Schritte
voran. Endlich blieb er stehen. Auf seinem
Gesicht lag ein Ausdruck, als hätte ihn gerade
ein Honigkuchenpferd geküsst. Er breitete die
Arme aus und rief: »Tatatatata!« Dann deu-
tete er auf ein Haus.

Paul schnappte nach Luft. Das war nicht nur
ein Haus. Es war eine Villa, märchenhaft, mit
Türmchen, Zinnen und Erkern. Das war also
sein neues Zuhause!

Als er zum ersten Mal von der Erbschaft
gehört hatte, hatte er sich etwas ganz ande-
res vorgestellt. Eine windschiefe Bude. Etwas
sehr viel Winzigeres. Auf jeden Fall nicht das,
was er jetzt sah.

Zwar blätterte der Putz großzügig von der
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Fassade und es wirkte insgesamt ein bisschen
heruntergekommen, aber man konnte deut-
lich erkennen, wie prunkvoll das Gebäude 
zu seinen Glanzzeiten einmal ausgesehen ha-
ben musste. Eine große geschwungene Treppe
führte zu einer mächtigen Eingangstür mit
schmiedeeisernen Beschlägen. In altmodischer
Schrift stand dort, in ein goldenes Schild gra-
viert: »Ostseejuwel«.

Doch das Schönste war die Terrasse, von der
man über die Dünen und den feinen Sand-
strand hinweg das glitzernde blaue Meer se-
hen konnte. Deutlich konnte Paul die Bran-
dung hören, den Geruch der See riechen.

»Und jeder von euch Kindern bekommt
sein eigenes Zimmer!«, rief Pauls Vater freu-
destrahlend. »Ach, was sag ich? Jeder be-
kommt zwei Zimmer! Das Haus ist groß ge-
nug!«

Pauls Mutter nahm ihren Mann mit einem
Lächeln zärtlich in den Arm.

»Mensch Papa, das Haus ist ja wirklich…
umwerfend!«, stammelte Paul.
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Sein Vater kniete sich neben ihn und legte
den Arm um seinen Sohn.

»In diesem Haus habe ich die schönsten
Sommerferien meines Lebens verbracht«, er-
klärte er. »Damals war ich so alt wie ihr Kin-
der heute. Tante Luise hat das Hotel fünfzig
Jahre lang ganz allein geführt und es war ihr
Ein und Alles.« Pauls Vater schwieg einen
Augenblick und fuhr dann mit leiser Stimme
fort: »Und nun, nachdem Tante Luise nicht
mehr bei uns ist, werde ich es ganz in ihrem
Sinne weiterbetreiben.«

Dann zwinkerte er den Kindern zu: »Nennt
mich ab heute also am besten nur noch Herr
Hoteldirektor!«

Paul kuschelte sich an seinen Vater, während
seine Mutter ihm sanft die Schulter streichel-
te. Nur Marie stand abseits und machte noch
immer ein verkniffenes Gesicht.

»Jetzt lasst uns aber reingehen, damit ihr
Herrn Schelmig kennenlernt. Er ist zwar
nicht mehr der Jüngste, aber der beste Mitar-
beiter, den man sich wünschen kann. Er hat
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die letzten dreißig Jahre für Tante Luise am
Empfang gearbeitet. – Und so soll es auch
bleiben«, erklärte Pauls Vater und öffnete fei-
erlich die schwere Tür zum Empfangsraum.
Auf einem orientalisch gemusterten Teppich
betraten sie den riesigen Raum mit plüschi-
gen Sesseln und schweren Tischen. Ein Kana-
rienvogel zwitscherte in einem üppig verzier-
ten Vogelkäfig.

»Schelmig, altes Haus!«, rief Pauls Vater
und ging dem alten Mann mit offenen Armen
entgegen. Dieser kam sofort erfreut hinter
dem Empfangstresen hervor. Die beiden Män-
ner umarmten einander und klopften sich
freundschaftlich auf die Schultern.

»Willkommen zurück im Ostseejuwel!«,be-
grüßte er Pauls Vater herzlich und fügte ernst
hinzu: »Wurde ja auch langsam mal wieder
Zeit!«

»Darf ich dir meine Familie vorstellen?«
Stolz schob Pauls Vater Marie, Paul und Mar-
lene in Schelmigs Richtung. Artig gab Paul
Herrn Schelmig die Hand.
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Obwohl Schelmig ein guter Freund seines
Vaters zu sein schien, fand Paul den alten
Mann unheimlich. Sein schlohweißes Haar,
das er streng nach hinten gekämmt trug, bil-
dete zu seinen schwarzen, buschigen Augen-
brauen einen seltsamen Kontrast. Am be-
unruhigendsten fand Paul jedoch Schelmigs
große Augen, die ein wenig schielten.

Aber auch Schelmigs Körperhaltung war
seltsam. Der alte Mann stand ein wenig vorn-
übergebeugt, als hätte man ihn in eine zu
enge Jacke gezwängt. In seiner fadenscheinig
gewordenen Livree mit den Goldepauletten
hing der Geruch von Mottenkugeln.

Marie schien Schelmig auch nicht sym-
pathisch zu finden. Kühl lächelnd hatte sie
ihm die Hand gegeben. Aber vielleicht lag 
es nur daran, dass Marie an diesem Tag nie-
manden sympathisch finden wollte. Paul be-
schloss jedoch, sich seine Freude über die
neue Heimat weder von diesem merkwürdi-
gen Portier noch sonst jemandem verderben
zu lassen.
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»Was machen die Gäste?«, erkundigte sich
Pauls Vater gut gelaunt.

»Niemand da«, erwiderte Schelmig mit ei-
ner bedauernden Geste.

»Keine Gäste?«, fragte Pauls Vater irritiert.
»Keine Gäste«, wiederholte Schelmig.
»Aber die Autobahnen waren überfüllt, ein

Stau nach dem anderen! Alle sind auf dem
Weg in die Sommerferien! Am Wochenende
ist Neptunfest. Da ist hier im Ort das letzte
Kämmerlein ausgebucht!«

Herr Schelmig guckte betrübt. »Vorgestern
war eine Familie hier. Sie blieben aber nur
eine Nacht«, erklärte er, wie um Pauls Vater
zu trösten.

»Das Haus ist alt«, meinte Pauls Mutter.
»Die Leute wollen mehr Komfort.«

»Wir werden das ändern!«, rief Pauls Vater
nun wieder in leidenschaftlichem Ton. »Wir
werden das Haus renovieren und tipptopp in
Ordnung bringen!«

»Und mit welchem Geld?«, erkundigte sich
Pauls Mutter stirnrunzelnd.
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»Mit dem Geld, das die Touristen brin-
gen!«, erwiderte Pauls Vater, als handele es
sich um die selbstverständlichste Sache der
Welt.

Pauls Mutter warf ihrem Mann einen be-
sorgten Blick zu.

Paul war sofort klar, dass mit der Rechnung
seines Vaters etwas nicht stimmen konnte.
Wenn keine Gäste kamen, würden sie auch
kein Geld haben, um das Haus zu renovieren.
Und wenn sie das Haus nicht renovieren
konnten, würden keine Gäste kommen.

»Na, das wird schon«, erklärte Pauls Vater
nach einem langen Schweigen. Es sollte zu-
versichtlich klingen, doch in seiner Stimme
lag heute zum ersten Mal auch Sorge.
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2. Kapitel

Gemeinsam besichtigten sie das Hotel. Im
Erdgeschoss würde die Familie wohnen.

Dort lagen auch die Küche und eine große
Vorratskammer.

Paul hatte noch nie ein so geräumiges 
Haus gesehen. Und darin gewohnt schon gar
nicht.

Vom Empfangsraum führte eine Treppe aus
weißem Marmor ins erste Stockwerk.

»Das hier ist der Festsaal«, erklärte Pauls
Vater und lächelte versonnen. Er schien in
alten Erinnerungen zu schwelgen. »Kaum zu
glauben: Nichts hat sich verändert!« 
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»Ja, genau so kann man es sagen«, mur-
melte Marie abschätzig und ließ einen hoch-
mütigen Blick über die Einrichtung gleiten.

Auf den schweren Samtvorhängen lag jahr-
zehntealter Staub und das Parkett knarzte bei
jedem Schritt schauerlich.

In den oberen Stockwerken befanden sich
die Gästezimmer, in denen die matte Abend-
sonne auf altmodische Tapeten und ver-
schrammte Möbel schien.

Pauls Mutter setzte sich auf eines der Bet-
ten, fuhr aber sogleich wieder erschrocken
hoch, denn die alten Sprungfedern quietsch-
ten erbärmlich. In den meisten Badezimmern
rosteten die Badewannen.

Paul zog an einer Metallkette, die über ei-
nem klapprigen Spülkasten hing. Sofort spru-
delte mit lautem Gurgeln das Wasser über
den Toilettenrand.

»Ja, hier muss einiges getan werden«,
seufzte Pauls Vater.

Pauls Mutter nickte. »Aber das werden wir
schon gemeinsam schaffen, Bernhard.« Auf-
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munternd strich sie ihrem Mann durchs
Haar.

»Aber lasst uns jetzt erst einmal runter-
fahren und die Koffer holen«, entschied Pauls
Vater, schon wieder hoffnungsvoller, und
drückte den Knopf des alten Aufzugs.

Langsam und mit einem bedenklichen Ge-
ratter kroch die Kabine durch den Schacht hi-
nauf in das oberste Stockwerk.

»Hm, ich glaube, ich möchte doch lieber
laufen«, flüsterte Pauls Mutter, während sie
ängstlich auf den sich zitternd nach oben be-
wegenden Pfeil der Stockwerkanzeige blickte.
Auch Paul fand den Aufzug alles andere als
Vertrauen erweckend. Der alte Kasten wurde
lediglich durch ein Gitter geschlossen, sodass
man bei der Fahrt einen freien Blick auf die
vorbeiziehenden Etagen hatte.

»Keine Angst, meine Lieben! Der Aufzug
ist selbstverständlich funktionstüchtig«, er-
klärte Pauls Vater und stieg als Erster ein. Zö-
gernd kamen auch Marie, Paul und zuletzt
seine Mutter nach.
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Paul atmete tief durch, als sich der Auf-
zug in Bewegung setzte. Doch nach wenigen
Sekunden hörte er plötzlich ein schauder-
haftes Knacken, als würde ein Gewinde bre-
chen. Dann sackte die Kabine einen Meter 
in die Tiefe. Paul schrie erschrocken auf und
klammerte sich an seine Mutter, aus deren Ge-
sicht jede Farbe gewichen war. Als die Kabine
mit einem plötzlichen Ruck zum Stehen kam,
ging Paul von der Wucht in die Knie.

»Oh Himmel!«, rief Pauls Mutter. Mittler-
weile war sie aschfahl. Ihre Hände zitterten.
»Wir stecken fest!«

»Ich hasse dieses Hotel«, murmelte Marie
düster, die auch schon recht blass um die Nase
war.

»Wir müssen jetzt Ruhe bewahren«, mur-
melte Pauls Vater beschwörend. Nach und
nach drückte er alle verfügbaren Knöpfe. Als
das nichts half, begann er, wie ein Wilder auf
die Armatur einzuschlagen.

Und tatsächlich: Der Aufzug setzte sich äch-
zend wieder in Fahrt.
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»Seht ihr, geht doch«, sagte Pauls Vater und
strich sich das verschwitzte Haar aus dem Ge-
sicht.

»Aber wir wollen doch gar nicht nach
oben«, bemerkte Paul, als er entdeckte, dass
die Fahrt wieder in das dritte Stockwerk
hinaufging. Kaum hatte er ausgesprochen,
stoppte der Aufzug und ratterte langsam zu-
rück in die Tiefe.
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Bis in den ersten Stock. Und dort machte er
ohne Halt kehrt.

Wieder ging es hinauf, diesmal schneller.
Paul bekam ein flaues Gefühl im Magen. Und
dann ging es wieder hinab, noch rasanter.
So rasant, dass sich alle ängstlich aneinan-
derklammerten und nur noch mit aufgerisse-
nen Augen auf die vorbeirauschenden Stock-
werke starren konnten.

»Tu doch was«, jammerte Pauls Mutter.
»Mir ist schlecht!«

»Aber was soll ich denn tun, Liebes?«,
stöhnte Pauls Vater hilflos.

»Wir werden sterben«, erklärte Marie mit
düsterem Gesicht.

»Sag so etwas nicht«, rüffelte sie ihr Vater,
der nun die Initiative ergriff. »Hilfe! Hilfe!
Hört uns denn niemand!«, rief er mit sich
überschlagender Stimme.

Paul und seine Mutter fielen in seine Rufe
ein. »Hilfe! Der Aufzug! Rettet uns!«

Nach endlosen Minuten voll verzweifelter
Schreie kam der Aufzug abrupt zum Stehen.
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